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das Concilium auch einen treuen Mitarbeiter in der Person des Herrn
Hinnen-Moser verloren, aus dessen Offizin alle Druckerzeugnisse des

Institutes hervorgingen. Das Concilium ist, seitdem die Einnahmequelle
des Abonnements versiegt ist, sozusagen ganz auf die Subventionen
angewiesen.

Wir schliessen diesen kurzen Bericht mit dem Wunsche, dass der
Weltfriede auch dem Concilium eine Garantie neuer Entwicklung und
Blüte sein möge. Bis diese Grundlage aber praktisch gefestigt ist, mögen

die hohen Behörden und die naturforschende Gesellschaft ihre
schützenden Hände über dem opfermutigen Leiter des Institutes und
seiner für die Wissenschaft so wichtigen Sache halten.

Zürich, 12. Juli 1919.
Der Präsident: Karl Hescheler.

13, Bericht (1er Naturschutzkommission
für das Jahr 1918/19,

Die schweizerische totale Grossreservation oder der Schweizerische
Nationalpark hat im Laufe des verflossenen Berichtsjahres einen sehr
wichtigen weiteren Ausbau erfahren dadurch, dass die Gemeinde Scanfs
sich dazu verstanden hat, für das ihr gehörige Gebiet am Süd- und
Westabfall des Piz Quatervals, speziell für das naturschützerisch sehr
wichtige Val Müschains, den eidgenössischen Dienstbarkeitsvertrag mit
nur unerheblichen Modifikationen anzunehmen. Bisher war dieser Teil
der Reservation nur auf 25 Jahre in Pacht genommen gewesen, von
nun ab wird er einen dauernden Bestandteil derselben ausmachen.
Leider ist es noch nicht gelungen, die Grenze des absoluten
Wildschutzes bis zum Inn herabzuführen und so das ganze, vom Trupchum-
bacli, Inn und Spöl umflossene Quatervalsmassiv zu einem dauernden
zoologischen Schutzgebiete mit natürlichen Grenzen umzuschaffen, da
der Widerstand der Jagdinteressenten eine solche grosszügige
Ausgestaltung des westlichen Teils der Reservation vereitelt hat. Dies ist
lebhaft zu bedauern, insofern gerade in diesem Distrikt die Grenzen
des Schutzgebietes gegen den der Jagd preisgegebenen unteren Waldgürtel

ganz künstliche und schwer zu überwachende sind und so der
Zweck des zoologischen Naturschutzes daselbst nur unvollkommen
erreicht werden kann.

In seinem östlichen Teile ist der Park durch Hinzugewinnung des

Val Niiglia vergrössert worden, für welches von der Gemeinde Valcava
der eidgenössische Dienstbarkeitsvertrag angenommen wurde. Damit ist
eine territoriale Verbindungsbrücke geschlagen zwischen dem westlichen
und dem östlichen Gebiet der Reservation, welch letzteres, nämlich die
westliche Seite des Scarltales, Eigentum der Gemeinde Schuls ist.
Zugleich wurde durch den Erwerb des Val Nüglia das ganze Massiv des

Piz Nair der Reservation einverleibt.
Was die westliche Seite des Scarltales, nämlich die Täler Tavrü

und Mingèr sowie den Ostabfall des Pisocmassivs angeht, so konnte
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dieser Distrikt im Jahre 1909 für 25 Jahre in Pacht genommen werden,

worauf man eintrat in dem Gedanken, es werde im Laufe der Zeit
sich ermöglichen lassen, diese Abteilung ebenso wie die andern dem

übrigen Parkgebiete dauernd anzuschliessen. Diese Hoffnung hat bis
heute noch nicht ihre Erfüllung gefunden, obschon es nun nur noch
kurze 15 Jahre bis zum definitiven Ablauf des Vertrages sein werden.
Weshalb die Bürgergemeinde von Schuls die so dringend notwendige,
ja als unentbehrlich zu bezeichnende Abrundung der Reservation nach
Osten hin schroff ablehnt, ist umso unerfindlicher, als durch eine
ungehemmte Weiterentwicklung dieses Teiles des Schutzgebietes die Fremdenindustrie

von Schuls, und auch von Tarasp, eine namhafte Förderung
erfahren würde, ganz abgesehen davon, dass die Eidgenossenschaft
bereit wäre, das Opfer reichlich zu vergüten und dass es mehr Ehre
einbringt, ein ideales nationales Werk zu fördern, als es zu hindern. Da
indessen noch kein Anlass besteht, jede Hoffnung auf eine Verständigung
fahren zu lassen, so werden von neuem Verhandlungen anzuknüpfen sein.

Im übrigen entwickelt sich unser Nationalpark in erfreulicher Weise,
sowohl im Hinblick auf die Tier- als die Pflanzenwelt, und zwar
erscheint dabei von besonderer Wichtigkeit der Umstand, dass trotz dem
absoluten Schutz auch des Raub wildes, wie namentlich des Fuchses, der
im Schutzgebiete reichlich vertreten ist, der übrige Wildbestand nicht
nur in keiner Weise .gelitten, sondern sich immer stärker vermehrt hat,
haben doc-h auch der Alpenhase und die Wildhühner in ihrer Zunahme
nicht die geringste Hemmung durch das Raubwild erfahren. Es scheint,
dass die Gefahr die Verfolgten vorsichtiger macht und ihre Körperkraft
und ihre intellektuellen Fähigkeiten fördert, wodurch eine Hebung des

gesamten Wildstandes herbeigeführt wird. Das ist eine für den
Naturforscher nicht unerwartete, für den Jäger aber ganz neue Erscheinung.

Ein näheres Eintreten auf den gegenwärtigen Zustand und auf die

Entwicklung unserer Grossreservation verbietet der knappe, zur Ver
fügung stehende Raum in den Verhandlungen, und es erübrigt sich dies
um so mehr, als die genau orientierenden Jahresberichte des Sekretärs
der eidgen. Nationalparkkommission, Nationalrat Dr. Bühlmann, nun im
Drucke erschienen sind, und zwar für die Jahre 1915 —1918, so dass
aus denselben ein klares Bild der gesunden Weiterentwicklung des
nationalen Unternehmens geschöpft werden kann. Die Arbeitslast des
Sekretärs der Parkkommission vermehrt sich von Jahr zu Jahr; ein
dicker Band von Akten, die Administration für das Jahr 1918
enthaltend, legt davon ein deutlich ins Auge fallendes Zeugnis ab.

Die lebhafte Tätigkeit der wissenschaftlichen NationalparkTcom-
mission ist aus ihrem eigenen Jahresberichte ersichtlich, und gerade
durch diese Kommission erscheint die Schweizer. Naturforschende
Gesellschaft mit dem eidgenössischen Unternehmen fest verankert.

Zu der bisherigen, nicht geringen Anzahl von kleineren, über das
Land zerstreuten Reservaten ist ein neues hinzugekommen, nämlich ein
aus drei Komplexen bestehendes Moorreservat bei Yverdon, am Einfluss
der Thièle in den Neuenburgersee. Die Begründung dieses Schutzgebietes
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für die dortige Sumpfflora verdankt der nationale Naturschutz den
fortdauernden Bemühungen unseres Prof. Wilczek in Lausanne, sowie des
Mitgliedes der waadtländischen Naturschutzkommission, Prof. Déglon.
Dabei ist das Entgegenkommen der Gemeinde Yverdon dankbar
anzuerkennen.

Weiter ist an dieser Stelle zu berichten, dass auf Anregung des
Herrn Antiquar H. MessiJcommer das von ihm der Schweizer. Naturf.
Gesellschaft überwiesene prähistorische Reservat durch zwei anschliessende
Moorpartien vergrössert worden ist, der Gesellschaft geschenkt von den
Herren J. Braschler-Winterroth, Schuler-Honegger und Schuler-Suter in
Wetzikon. Dem botanischen Naturschutz ist damit ein grosser Dienst
erwiesen. (Siehe dazu auch den Bericht des Zentralkomitees in den
Verhandlungen 1918, S. 5.) Die Bezeichnung „Prähistorisches Reservat
MessiJcommer" wird von jetzt ab den Zusatz erhalten: vund Moorreservat
Robenhausen".

Es würde über Bestrebungen im Naturschutz in der Schweiz
sowohl von Seiten der kantonalen Naturschutzkommissionen als auch von
Seiten von Gesellschaften, besonders ornithologischen Vereinen, und von
Privatpersonen noch sehr vieles zu sagen sein ; doch kann dies unmöglich,

in Kürze zusammengefasst, hier zur Aussprache kommen ; gerne
sei aber besonders, betont, dass die kantonale Naturschutzkommission
von Luzern unter der energischen Leitung ihres Präsidenten A. W. Zündt
sowohl im zoologischen als besonders im botanischen Naturschutz eine
besonders lebhafte Tätigkeit entwickelt hat. Im Einvernehmen mit dem
Herrn Vertreter des Militär- und Polizeidepartementes wurde ein Plakat
zum Schutze der alpinen Pflanzen gedruckt, dessen Unkosten das
genannte Departement übernommen hat. Es hat den folgenden Wortlaut:

„Schonet die Alpenpflanzen!
Schützet das Kleinod unserer Berge
Unterlasset das massenhafte Pflücken und Ausreissen dieser Pflanzen!
Strafe für Zuwiderhandelnde Fr. 6 bis 50 laut Pflanzenschutzverordnung

vom 14. März 1918.
Das Militär- und Polizeidepartement des Kantons Luzern."

Dieses Plakat wurde in zahlreichen Exemplaren versandt an die
Kreisdirektionen der S B B Luzern, Basel und ZüHch zur Anbringung
in den meistbenützten Waggons, Wartsälen und Billethallen, ferner an
die Dampfschiflsverwaltungen des Vierwaldstättersees, an die
Tramdirektion der Stadt Luzern, an die Direktion der Vitznau-Rigibahn, an
die kantonalen Naturschutzkommissionen von Schwyz und Unterwaiden
und endlich an den S. A. C. für Berghotels, -Klubhütten, Touristenpunkte
und Schaufenster.

Möge diese zielbewusste Initiative der Luzerner Kommission im
botanischen Naturschutz auch für die anderen kantonalen
Naturschutzkommissionen vorbildlich werden.

Sehr wichtig ist die Betätigung für den Naturschutz in der Schule
oder der pädagogische Naturschutz. Unser Sekretär Dr. St. Brunies hat
zur Entfaltung einer wirksamen, grosszügigen Propaganda von der Firma
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Nestlé and Anglo-Swiss Condensed Milk Co. in höchst verdankenswerter
Weise Fr. 50,000 überwiesen bekommen ; es soll mit dieser Summe
eine nationale Jugendbücherei für Naturschutz begründet werden; er
wird seine ganze Kraft daransetzen, dieses Geschenk zu fruchtbarer
Wirkung zu bringen.

Dank den Bemühungen von zahlreichen Mitgliedern des Naturschutzbundes,

die, wie vor allem unsere Mitglieder Nationalrat Dr. Bühlmann
und Prof. Dr. Schröter, durch Vorträge zur Verbreitung der Idee von
der Notwendigkeit des Naturschutzes beigetragen haben, hat sich im
Jahre 1918 die Mitgliederzahl der Liga um rund tausend erhöht, und
sie ist noch in fortwährendem Steigen begriffen; auch ist durch
Legate und Zuweisungen der Kapitalfonds namhaft verstärkt worden.
Da die durch den Naturschutzbund herbeigebrachten finanziellen
Mittel aber die eigentliche Basis der nationalen Naturschutzbestrebungen

darstellen und sie auch zur wissenschaftlichen Auswertung
derselben herangezogen werden, so sollten die Bemühungen um
Vermehrung der Mitgliederzahl und um Erhöhung des Kapitalfonds
unermüdlich, wie bisher, fortgesetzt werdan, in Anbetracht, dass im Naturschutz

ohne verhältnismässig reiche finanzielle Mittel nichts dauerndes
geschaffen werden kann, und erst, wenn der Kapitalfonds mindestens
eine halbe Million erreicht haben wird, kann von einer absoluten
Sicherstellung unserer Grossreservation für alle Zeiten die Rede sein. Dann
werden die durch den Naturschutzbund herbeigebrachten Mittel auch
für andere grössere Unternehmungen zur Verfügung stehen wie vor
allem für einen in der romanischep Schweiz zu begründenden
westschweizerischen Nationalpark.

Basel, 14. Juli 1919. Paul Sarasin, Präsident.

14. Bericht der Luftelektrischen Kommission
für das Jahr 1918/19.

Diese Kommission war durch die Verhältnisse auch im abgelaufenen
Jahr zur Einschränkung ihrer Tätigkeit gezwungen. In Freiburg ist
zur Zeit eine Untersuchung über die Elektrizität der Niederschläge im
Gang. Wir hoffen, in nächster Zeit auch Untersuchungen klimatolo-
gischen Charakters, vor allem über die Radioaktivität der Atmosphäre
an verschiedenen Orten, wieder aufnehmen zu können.

Der Präsident: Dr. A. Gockel.

15. Bericht der Pflanzengeographischen Kommission
für das Jahr 1918/19.

Im Berichtsjahr hielt die Kommission am 15. April eine Sitzung
im botanischen Institut der Universität Basel ab.

Wir hatten die Freude, von Frl. Helene und Cecile Rübel die
Summe von Fr. 25,000 geschenkt zu erhalten, so dass unser Stamm-
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